
Fünf und Zwanzigſter Jahrgang.
Quartal.

Bekanntmachung.
Ein Verzeichniß von in und ausländiſchen Wald, Obſt- und Schmuckbäumen und Zier- und Obſtſträuchern,

welche in der Königl. Landesbaumſchule bei

zur Einſicht vorgelegt werden wird.
Merſeburg, den 25. October 1851.

Potsdam pro 183 verkauft werden, befindet ſich in meinem Büreau. Jn-dem ich dies zur Kenntniß bringe, bemerke ich, daß daſſelbe wäh uvel ſich
rend der Dienſtſtunden einem Jeden, welcher es wünſcht,

Der Königl. Landrath Weidlich.

Die Weißenfels- Leipziger Bahn.
Die General Verſammlung der Aktionäre

der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt am 28. October in
dem Schießhauſe zu Naumburg gehalten. Sie war außer-
ordentlich zahlreich beſucht, weil eine Entſcheidung über die
Weißenfels- Leipziger Zweigbahn getroffen werden ſollte. Jn
geſpannter Erwartung dieſer Verhandlung ging die Ver-
ſammlung über die erſten Gegenſtände der Tagesordnung
raſch hinweg, verwies die Bemerkungen über den Rechen
ſchaftsbericht gegen das bisherige Verfahren nach dem An
trage des Vorſitzenden auf das Ende der Sitzung, genehmigte
noch einmal den bereits 1850 gefaßten Beſchluß: „die Diree-
tion zu ermächtigen, bei den hohen Stagtsregierungen ſchleu-
nigſt nachzuſuchen, mittelſt Aufnahme eines Kapitals von
einer vollen Million Thaler in Prioritäts-Aktien den Fertig
bau und die völlige Ausſtattung der Bahn, ſowie die Ab-
bürdung der ſchwebenden Schuld zu ermöglichen“, gegen eine
einzige Stimme, und ſchritt dann zu jenem Hauptgegenſtande
der Verhandlungen Der Vorſitzende (Graf v. Keller)
empfahl den Bau jener Zweighahn, weil von dem Magde-
burger Directoriüm doch keine Verkehrs-Erleichterungen,
namentlich nicht die Errichtung einer ſelbſtſtändigen Expedition
für Güter und Perſonen in Leipzig zu erreichen und die
Erlangung einer ſelbſtſtändigen Stellung für die Thüringiſche
Bahn dem Norddeutſchen Verbande gegenüber durchaus noth
wendig ſei. Lebhaft wurde die Sache durch den Geh.
Staatsrath Thon von Weimar unterſtützt, der ſogar eine
ſichere Rentabilität und großen Gewinn für die Thüringiſche
Bahn hoffte und in dieſem Sinne einen Antrag einbrachte,
(die beſtimmte Formulirung in ihrer Ausführlichkeit liegt
leider nicht vor) welcher die Direktion ermächtigt, die er
forderlichen Schritte für die Ausführung des Baues zu thun.
Obſchon gegen ein ſo unbedingtes Vertrauens Votum ge
wichtige Bedenken geltend gemacht und Nachweiſe über die
Rentabilität und die von Sächſiſcher Seite zu hoffenden
Garantien von der Direction verlangt, guch verſchiedene Vor-
ſchläge für das weitere Verfahren im Jntereſſe der Aktionaire
gemacht wurden ſo konnte doch eine ruhige Beſprechung
der Frage nicht erreicht werden in der ſehr erregten Ver
ſammlung die mit einer ungeheuren Majorität den Thon-
ſchen Antrag annahm (nicht 400 Stimmen waren dagegen,
über 2000 dafür). Unwichtigere Fragen fanden hierauf raſche

Erledigung (ſo iſt z. B. die freie Fahrt der Aktionäre zu
den GeneralVerſammlungen nicht abgeſchafft), ſo daß um
2 Uhr die Verſammlung geſchloſſen werden konnte. Das
Ergebniß dreier Wahlen für den Verwaltungsrath war am
Schluſſe der Sitzung noch nicht ermittelt. (H. W. C.)

Mittel gegen die Folgen der Verwundungen
durch tolle Hunde.

Erngliſche Blätter berichteten vor einiger Zeit auf eine
Art und Weiſe, die an der Wahrheit der Sache gar nicht
zweifeln läßt, von vielen überaus glücklichen Kuren, die
mit von tollen Hunden Gebiſſenen durch Nußöl vorgenom-
men wurden, das man den Patienten ſowohl in guten
Quantitäten nach und nach zu trinken gab, als in die Wun
den eingoß. Die Entdeckung von dieſer wunderbaren Heil-
kraft genannten Oels ſoll in Perſien und zwar zufällig ge
macht worden ſein indem ein gebiſſener Perſer, von dem
heftigſten Fieberdurſt gequält, in ſeiner Noth allein und ver
laſſen, nichts anderes habend, dieſen zu ſtillen nach dem
Oel griff, und ſiehe da! mehr und mehr genas, je mehr
und länger er von dem Oele zu ſich nahm, auch die Wun-
den damit ſchmierte. Nachher erzählte er von dem Zufalle
Aerzte prüften die Sache, und wirklich Nußöl ward al
ein ſicheres Mittel gegen den Biß toller Hunde befunden.

Zum 31. Oetober.
Das Reformationsfeſt iſt für uns evangeliſche

Chriſten eines der wichtigſten und wird darum mit Recht
beſonders feierlich an dem Tage begangen, wo Luther dur
die an der Schloßkirche zu Wittenberg angeſchlagenen Sätze
zuerſt öffentlich als Reformator auftrat. Es iſt gerade in
unſern Tagen beſonders nöthig, daran zu erinnern, da viel
fach Beſtrebungen ſichtbar werden, die evangeliſche Kirche
zu bedrängen und zu zerrütten, die leider im eigenen Jnnern
faſt noch ſchlimmere Feinde hat, als die von außen ſie be
drohen. Darum müſſen Alle, denen es ein Ernſt damit iſt
die durch die Reformation errungene Selbſtſtändigkeit unt
die damit gewonnenen Güter zu behaupten, kräftig zuſam
menhalten, damit ſie ihnen nicht verkümmert oder ganz ent
riſſen werden. Es iſt nichts Jrdiſches, Vergängliches, um
das wir kämpfen es gilt das Höchſte die göttliche
Wahrheit, die uns frei macht von menſchlichen Satzungen



und ſelbſtſüchtiger Anmaßung und Gewalt, welche die Ge-
müther beherrſchen und von neuem unter ihr Joch beugen
möchte.Dieſe Freiheit der Kinder Gottes, wie es die heilige

Schrift nennt, iſt es, für die wir kämpfen, die ſich wohl
verträgt mit der Demuth und mit dem Gehorſam gegen
das Geſetz und die von Gott verordnete Obrigkeit, ja, die
dieſen Gehorſam uns zur Pflicht macht, die wir freudig er-
füllen, weil wir erkennen, daß nur ſo Staat und Kirche im
engen Bunde beſtehen und die allgemeine Wohlfahrt ge-
deihen kann.

Dieſe wahre chriſtliche Freiheit verkennen leider ſo
Viele und mißbrauchen das herrliche Wort auf ſchnöde Weiſe,
weil ſie überhaupt nicht wiſſen und nicht wiſſen wollen, was
Chriſtenthum und chriſtlicher Glaube und chriſtliche Geſinnung
iſt und ſein ſoll.

Sie mögen eben ſo wenig der menſchlichen als der
göttlichen Autorität ſich unterwerfen und fröhnen im frechen

Uebermuth ihrer Selbſtſucht und ihrem eitlen Dünkel.
Aber Staat und Kirche und damit die Wohlfahrt des

geſammten Volkes das iſt gewiß! können nur beſtehen
und gedeihen, wenn die wahrhaft chriſtliche Geſinnung herr-
ſchend iſt von oben bis unten, die zum Wahlſpruch das
alte, gute Wort hat: Bete und arbeite! und gehorſam
dem Geſetz, fern von Eigennutz und ſtolzer Selbſtſucht, mit
Liebe ſich der Hülfsbedürftigen annimmt und die Verirrten
und Verlorrenen zu retten und für das Reich Gottes zu ge
winnen ſucht.

Das iſts, was Luther wollte, und daß es dazu komme
darum laßt uns Gott bitten und ſelbſt nach Kräften ar-

beiten. S.Aufruf zur Gründung eines evangeliſchen
Guſtav-Adolph-Vereins in Merſeburg.Der Hinblick auf die Noth unſerer evangeliſchen Glau

bensbrüder in katholiſchen Ländern die zerſtreut und von
helfender Bruderliebe entfernt, der kirchlichen Gemeinſchaft
und der Segnungen der Predigt und Seelſorge oder eines
evangeliſchen Schulunterrichtes entbehren, ſowie die Wahr-
nehmung der angeſtrengten und umfaſſenden Bemühungen
der römiſchen Kirche, die verlorene Macht wieder zu ge
winnen und ihre Grenzen immer weiter auszudehnen, welche
die evangeliſche Kirche erinnern müſſen daß es gelte, nicht
im Gefühle der Sicherheit zu ſchlafen, ſondern vielmehr
auf ihre Stellung und ihre Rechte wachſam zu ſein, und
der vielen bedrängten Glaubensbrüder ſich anzunehmen, hat
wohl bei Manchen unter uns, an denen die Zeichen der Zeit
nicht unverſtanden vorübergingen, ſchon längſt die Frage
angeregt, ob denn nicht auch in unſerer Mitte endlich alle
diejenigen die noch ein Herz haben für die evangeliſche
Kirche und ihre heiligen Anſtalten, die Hände in einander
ſchlagen wollten zur Bildung eines evangeliſchen Gu-
ſtav-Adolph-Vereins, um ſich ſelber auf dem Grunde
der Apoſtel und Reformatoren immer mehr zu ſtärken und
zu befeſtigen und den bedrängten evangeliſchen Glaubens-
genoſſen in der Ferne durch brüderliche Handreichung zu
Hülfe zu kommen.

Die erfreuliche Theilnahme, welche eine auf Anlaß des
in Erfurt verſammelt geweſenen Provinzial Vereins un-
längſt auch in unſerer Mitte veranſtaltete Sammlung für
die Zwecke der Guſtav-Adolph- Stiftung unter uns
r wie die zur Weiterbeförderung an mich abge-
lieferten Beiträge erweiſen, ermuthigt mich, der Förderung

dieſer gerade in unferer Zeit ſo bedeutungsvollen Angele-
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genheit unter uns einen Schritt näher zu treten und alle
diejenigen Glieder der hieſigen evangeliſchen Gemeinden,
welche ein Jntereſſe an den Zwecken der Guſtav-Adolph-
Stiftung haben und eingedenk ſind des apoſtoliſchen Wortes
Galat. 6, 10: „Laſſet uns Gutes thun an Jedermann, aller
meiſt aber an des Glaubens Genoſſen“,

zu- einer Berathung über Gründungeinesevan-
geliſchen Guſtav-Adolph- Vereins in Merſe-
burg auf nächſten Montag, den 3. November,
Abends 8 Uhr, in dem Saale bei Herrn Frank im
goldenen Arm

ergebenſt einzuladen.
Merſeburg, den 30. October 1851.

Frobenius, ConſiſtorialRath.

des B
meiſter
haus
1841
ſchein

ſoll
arAm 20. Sonntag n. Trinit. (Reformationsfeſt) predigen in der

Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;
Nachm. Herr Diac. Simon.

e Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.
artung.

Nach der Nachmittagspredigt Vorleſung der Lehrartikel der Augsburgiſchen
Confeſſion.

Beichte 38 Uhr Abends 7 Uhr Bibelſtunde.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Der Reinlichkeits- Zuſtand un

ſerer Straßen hat ſeit einiger Zeit ſehr viel zu wünſchen
übrig gelaſſen. Es iſt insbeſondere das bei Witterungs-
Verhältniſſen, wie die jetzigen, ſo ſehr nöthige Schwemmen
der Straßen faſt ganz vermißt worden.

Wir bringen daher wiederholt hierdurch in Erinnerung,
daß nach Z. 1. der hieſigen Straßenordnung jeder Haus-
Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter verpflichtet iſt, wö-
chentlich zweimal, Mittwochs und Sonnabends, vor Eintritt
der Finſterniß die Straße, ſo wie auch die Nebenſtraßen
vor ſeinem Hauſe, Garten und Gehöfte bis zur Mitte nebſt
dem Gerinne und Bürgerſteige gründlich abzukehren und zu
reinigen. Contraventionen dagegen werden nach S. 344.
Nr. 8. des Strafgeſetzbuchs mit Geldbuße bis zu 20 Thlrn.
oder Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen beſtraft.

Die executiven Polizei-Beamten ſind angewieſen worden,
die Befolgung dieſer Vorſchrift ſtreng zu überwachen und
jede Uebertretung unnachſichtlich anzuzeigen.

Merſeburg, den 29. October 1851.
Der Magiſtrat.

RNotbwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, J. Abtheilung.

Das von den Gottfried Gentheſchen Eheleuten hier-
ſelbſt hinterlaſſene, in hieſiger Vorſtadt Altenburg unter
Nr. 777. belegene und im Hypothekenbuche über Häuſer von
Merſeburg unter Nr. 809. eingetragene Wohnhaus nebſt
Garten und übrigem Zubehör, abgeſchätzt zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in unſerm Büreau II. einzuſehenden Tare
auf 328 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., ſoll

am 15. November er. Vorm. 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Backhaus- Verkauf.
Mein hier in Porbitz bei Dürrenberg, dicht an der Sa

line belegenes Haus, in dem die Schwarz und Weißbäckerei,
auch Productenhandel flott betrieben wird, iſt zu verkaufen
und habe hierzu einen Termin

an hie
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an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
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Dienstag den 11. November e. Mittags 12 Uhr,
im Gaſthauſe zum goldenen Ring hier, anberaumt. Obiges
Haus eignet ſich wegen der ſchönen und paſſenden Lage auch
zu verſchiedenen anderen Geſchäften. Die 2 Wochenmarkt-
tage hier werden zahlreich beſucht.

v

Nothwendige Subhaſtation
beim Kreis- Gericht Merſeburg.

Das zu Merſeburg Nr. 226. Hypothekenbuchs, Nr. 46.
des Brandkataſters gelegene brauberechtigte, dem Schloſſer
meiſter Ernſt Louis Wilhelm Sippel jnn. zugehörige Wohn-
haus mit Zubehör in der Johannisgaſſe, abgeſchätzt auf
1841 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken-

und Bedingungen im Büreau II. einzuſehenden Taxe,
ſo

am 7. Februar 1852, Vormittags 11 Uhr,

A. T. Eißler.
22

mee

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 27. Mai d. J.

wird das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Schluß der diesjährigen Seepoſt- Verbindung zwiſchen Stet-
tin und St. Petersburg in der Weiſe ſtattfindet, daß das
Kaiſerlich Ruſſiſche Poſtdampfſchiff „Wladimir“ am Sonn-
abend den 25. d. M. zum letzten Male von Stettin nach
Kronſtadt (St. Petersburg) und das Königlich Preußiſche
Poſtdampfſchiff „Preußiſcher Adler“ an demſelben Tage zum
letzten Male von Kronſtadt nach Stettin abgeht.

Berlin, den 20. October 1851.
General-Poſt-Amt.

Schmückert.

Nicht zu überſehen
Einem hohen Adel, ſo wie einem geehrten hieſigen und

auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich wieder
reichlich mit einer großen Auswahl Pelzwaaren, ſo wie mit
den neueſten Pariſer Modemützen verſehen bin und bei einem
vortheilhaften Einkauf die billigſten Preiſe zuſichere.

Ausverkaufvon einer großen Partie ausrangirter Wintermützen in Pelz,
Plüſch und Tuch um ſchnell damit zu räumen, habe ich
ſehr auffallend villige, aber feſte Preiſe geſtellt.

G. Knauth, Kürſchnermeiſter,
Entenplan Nr. 211.

Handlungs- Anzeige.
Regenſchirme in Seide und Baumweolle, ſolid und gut

gearbeitet, in großer Auswahl ſehr billig bei
F. Harniſch.

Halstücher in Seide und Atlas, ſo v Cravatten und
Schlipſe, ausgezeichnet ſchön und billig bei

F. Harniſch.
Taſchentücher in Seide und Baumwolle, in ſehr ſchönen

Muſtern bei F. Harniſch.Glacé-, waſchlederne und Buckskin Handſchuh in allen
Couleuren und Größen empfiehlt ſehr ſchöne Waare äußerſt

billig F. Harniſch.Damentaſchen in Sammet und Plüſch, Reiſebeutel und
Eiſenbahntaſchen in reicher Auswahl bei

F. Harniſch an der Stadtkirche,

Auf der Poſthalterei in Merſeburg ſteht ein ſun es
jedoch für den Poſtdienſt unbrauchbares Pferd zu verkauſen

Eine gut meublirte Stube nebſt Kammer ſteht an einen
einzelnen Herrn jederzeit zu vermiethen Oberaltenburg Nr. 825.

Lotterie- Anzeige.
Zur 4. Klaſſe 104. Lotterie, deren Ziehung am 6. No

e d. J. beginnt, ſind noch einige Kauflooſe bei mir
zu haben.

Merſeburg, den 23. October 1851.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

re 2 Jahrmarkes- Anzeige.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich, von der jetzigen Frankfurter Meſſe kom-
mend, mit einem großen aſſortirten Waarenlager den jetzt
kommenden hieſigen Jahrmarkt beziehen werde.

Das Lager beſteht: e1) in einer großen Auswahl Thibets, Paramattas,
in allen Farben

2) einer Auswahl gemuſterter und glatter Camlots, Or-
leans, Changeangs;

3) einer Auswahl franzöſiſcher Mouseline de laine;
4) einer Auswahl in ſchwarzem Mailänder Taffet;
5) empfehle ich eine Auswahl Franzöſiſcher und Wiener

d lagetaeher und Deckentücher in Ganz- und Halb-
olle

6) einer geſchmackvollen Auswahl in karrirten, ganz-
und halbwollenen Kleiderſtoffen

7) einer Auswahl ächtfarbiger Kattune in den neueſten
Muſtern.

e Für Herren
empfehle ich ſchwarz und buntſeidene Halstücher, Ta-
ſchentücher, Weſten 2e. 2e. 2e.

Die Preiſe ſind ſo geſtellt, daß ein Jeder in Zufrie-
denheit geſtellt werden wird.

Mein Stand befindet ſich wie gewöhnlich

Nur auf dem Grünemarkt an der
Stadtkirche,

und bitte ich um zahlreichen Beſuch.
E. Guttmann aus Halle,

mit Firma verſehen.

Mit „Pariſer Pflaſterſteinen und Maeronen-
kuchen“ feinſter Qualität, empfiehlt ſich auch zu bevorſte-
hendem Jahrmarkte in Merſeburg wieder und bittet, den-
ſelben auch diesmal den früheren Beifall zu ſchenken.

Stand Herrn L. W. Friedmann yis ä Vis.
Conditor Zſchoſel aus Lauſigk.

hh

Fuß Teppiche
S nach der Elle in jeder beliebigen Breite und Güte, ab
S gepaßte Teppiche in allen Sorten empfiehlt Unterzeich S
F neter zum bevorſtehenden Jahrmarkt zu billigen Preiſen.

t

Sein Stand iſt beim Kaufmann Herrn Förſter, der
S Stadtkirche gegenüber, im Thörwege.

Martin Mock aus Küllſtädt
bei Mühlhauſen.
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meiſters Köppe.

zu den billigſten Preiſen.
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Philipp Gau
befindet ſich jetzt Woßmarkt Nr. 501., im Hauſe des Herrn Kupferſchmiede-

Zugleich empfehle ich ein ſortirtes Lager fertiger Herren und Knaben An
zuge in der unbeſchrankteſten Auswahl; ferner empfehle ich den achtbaren Da-
men mein Lager in fertigen Damenmanteln, in Lamg, Taffet, Atlas und wol-
lenen Stoffen, ſo wie auch die beliebten Rad Mantel in allen beliebigen Farben
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Moritz König, CorſettFabrikant,
empfiehlt ſein Lager Corſetts in Wiener und Pariſer Facon
zu möglichſt billigen Preiſen. Stand im Hauſe des Herrn
Götzinger in der Burgſtraße.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich. den hieſigen Jahrmarkt wieder mit einer großen Aus-
wahl von Schnürleibern beſuche. Mein Stand iſt im Hauſe
des Herrn Frank, Café national.

Langenhahn aus Halle.

Kunſt- Anzeige.
Sonntag den 2. November

zwei große außerordentliche Vorſtellungen, wovon die erſte
Nachmittags 3 Uhr auf dem Kinderplatz und die zweite Abends
7 Uhr im hieſigen Schauſpielhauſe ſtattfinden wird, wobei
zum allererſten Male eine große komiſche Jtalieniſche Pan-
tomime ſtattfindet, die von ſämmtlichen Mitgliedern der
Geſellſchaft und mehreren Hülfsperſonen ansgeführt wird
zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß dieſe Pantomime
hier noch niemals geſehen wurde, und allgemeinen Beifall
erhalten wird. Das Nähere die Zettel.

Montag findet die allerletzte Vorſtellung auf dem Kin-
derplatze ſtatt. W. Kolter, Director.

w.

Funkenburg.
Sonntag den 2. November

Klein Kirmes,-
wozu ergebenſt einladet Noack.

Kirmes- Anzeige.
Zur Kirmes ladet Sonntag und Montag als den 2.

und 3. November beſtens ein und bittet um recht zahlreichen
Beſuch, wobei mit guten kalten und warmen Speiſen und
Getränken aufwarten wird

Brode im Herzog Chriſtian.

chlachtefeſt,
Montag den 3. November,

früh 9 Uhr Wellfleiſch,
ei Wenige in der Saalgaſſe.

Tun abene den 1. November früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends Wurſtfeſt bei F. Trautmann,

Goaſtwirth im goldenen Löwen.
Neumarkt v. Merſeburg, den 30. October 1851.

Zur Klein-Kirmes in Lennag,
Sonntag den 2. November,

ladet ergebenſt ein Wittwe Hartenſtein.
Die Verlobuug unſerer älteſten Tochter Ottilie mit dem

Lederhändler Herrn Joſeph Geisler aus Berlin zeigen wir
Bekannten und Freunden hiermit ergebenſt an.

Broſe nebſt Fran.
Ottilie Droſe,
Joſeph Geisler,

Verlobte.

aeeeeeeeeea

Miſſionsſtunde,
ne

am Montag Abendss6 Uhr.

Redigirt uüter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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